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Investitionsbereitschaft des
Großhandels leidet weiter unter
der Konjunkturschwäche
Nach dem Rekordjahr 2000 spürten die
Großhandelsunternehmen die konjunk-
turelle Abkühlung in 2001 und im ersten
Halbjahr 2002 besonders deutlich. Die
anhaltende Rezession in der Bauwirt-
schaft, die rückläufigen Ausrüstungskäufe
der Unternehmen und die moderate Ent-
wicklung des privaten Verbrauchs schla-
gen bei den Großhandelsunternehmen
negativ zu Buche. Dies tangiert vor al-
lem den Geschäftsverlauf in den bauaffi-
nen Handelsbereichen, im Maschinen-
handel und bei den Zulieferern des Ein-
zelhandels.
Diejenigen Großhandelsunternehmen, die
schwerpunktmäßig im Außenhandel oder
der Distribution von landwirtschaftlichen
Gütern engagiert sind, haben derzeit bes-
sere Umsatzperspektiven. Die Mehrheit
der Großhandelsunternehmen in Ost- und
Westdeutschland erwartet für 2002 aller-
dings einen Umsatzrückgang. 
Wie die diesjährige Investitionserhebung
des ifo Instituts im Großhandel zeigt,
wollen die Unternehmen in dieser kon-
junkturellen Situation ihre Investitions-
budgets weiter reduzieren. Die quantifi-
zierten Pläne lassen auf eine Verminde-
rung der Investitionsausgaben in 2002
um etwa 8% auf rund 8,2 Mrd. p schlie-
ßen. Dies bedeutet zwar einen weite-
ren Rückgang der Investitionsquote von
1,4 auf 1,3%, der Wert liegt aber immer
noch deutlich über dem Niveau der acht-
ziger Jahre. 
Die Investitionsbereitschaft hat bei den
Großunternehmen mit einem Jahresum-
satz von über 25 Mill. p. am wenigsten
nachgelassen; die kleinen und mittleren
Firmen meldeten hingegen häufig Rück-
gänge. Das kann u.a. auch daran liegen,
dass mittelständische Handelsunter-
nehmen mit zunehmenden Schwierig-
keiten bei der Kreditfinanzierung durch
die Banken konfrontiert werden und sich




Umsatzeinbußen dämpfen Investitionsneigung 
Mit einem Umsatzrückgang von nominal 2 und real 3,5% erlebte der deutsche Großhandel im
Jahr 2001 gegenüber 2000, das das beste Ergebnis des letzten Jahrzehnts brachte, einen
herben Rückschlag. Der negative Trend, insbesondere ab September, setzte sich bisher auch
im laufenden Jahr fort. Die Umsätze gingen von Januar bis Mai 2002 weiter zurück, und zwar
um 4,6 nominal und 4% real. Dafür ist insbesondere die schwache Binnenkonjunktur verant-
wortlich, der Außenhandel entwickelte sich günstiger. Die sich im zweiten Halbjahr langsam
verbessernde konjunkturelle Situation wird auch im Großhandel zu einem wohl etwas güns-
tigeren Umsatzverlauf führen als in den ersten beiden Quartalen; die Geschäftserwartungen
nach dem ifo Konjunkturtest lassen bereits einen nachlassenden Pessimismus erkennen
(vgl. Abb.), für eine positive Wachstumsrate im Jahresdurchschnitt 2002 wird dies allerdings
wohl nicht ausreichen. Es ist mit einem nominalen Minus von 1 bis 2% zu rechnen. In diesem
noch labilen konjunkturellen Umfeld wollen die Unternehmen ihren Personalbestand weiter
reduzieren, die Geschäftsflächen nicht mehr ausweiten und auch ihre Investitionsausgaben
nochmals deutlich reduzieren, wie die Ergebnisse des jüngsten ifo Investitionstests im Han-
del zeigen.Daten und Prognosen
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vorhandenen Liquiditätsdecke strecken (Städtler 2001)
bzw. noch stärker auf Leasing ausweichen werden (o.V.
2002). Zumindest werden die Mittelstandskredite teurer,
da diese Finanzierungsart für die Banken nicht mehr pro-
fitabel genug ist (o.V. 2001). Hinzu kommt, dass die ab
Januar 2001 gültigen verschlechterten Abschreibungssät-
ze die Liquidität der Firmen zusätzlich einschränken.
Schließlich hält auch die Konzentrationstendenz im Groß-
handel an, insbesondere im Gebrauchs- und Verbrauchs-
güterbereich. Letzterer musste zudem 2001 einen über-
durchschnittlich hohen Umsatzrückgang hinnehmen. Die-
jenigen Unternehmen, die erkennen, dass sie in absehba-
rer Zeit ihre Selbständigkeit aufgeben müssen, investieren
auch nicht mehr für die Zukunft.
Bautätigkeit geht erneut zurück
Für bilanzierte Baumaßnahmen will der Großhandel auch
2002 weniger ausgeben, ihr Anteil an den Gesamtinvesti-
tionen dürfte sich damit weiter reduzieren, und zwar von
33auf 32%. So niedrig war der Bauanteil noch nie. Der über-
wiegende Teil der Bautätigkeit entfällt heute auf Maßnahmen
im vorhandenen Gebäudebestand und nicht auf Neubau-
ten, eine Ausweitung der Geschäftsflächen erwarten die Fir-
men per saldo nicht.
Einen neuen Spitzenwert erreicht dagegen mit 68% der An-
teil für Betriebs- und Geschäftsausstattungen einschließ-
lich Maschinen, Anlagen und Fahrzeugen.
Das Ziel der Investitionstätigkeit des Großhandels ist of-
fenbar also auch 2002 kaum noch die Expansion, son-
dern vor allem eine deutliche Verbesserung der Wettbe-
werbsfähigkeit und die Verbesserung des Leistungspro-
fils. Schließlich müssen die Unternehmen den anhalten-
den Ausschaltungstendenzen seitens der Industrie und
des Einzelhandels – vor allem im Konsum-
güterbereich – Paroli bieten. Weiterhin ent-
wickeln sich verschiedene Industrieunter-
nehmen, z.B. in der Konsumgüterindustrie
ganz oder teilweise zu Handels- und
Dienstleistungsfirmen, die ihre Güter von
in- oder ausländischen Herstellern produ-
zieren lassen. Die noch weiter vordringen-
den Groß- und Filialunternehmen des Ein-
zelhandels übernehmen zahlreiche Groß-
handelsfunktionen in eigener Regie. Sie be-
anspruchen also die Leistungen selbstän-
diger Großhandelsunternehmen nicht mehr
oder nur in geringem Umfang. Dies betrifft
insbesondere den Großhandel mit Nah-
rungs- und Genussmitteln. Diese Unter-
nehmen schnitten gleichwohl – anders als
in den Vorjahren – 2001 mit einem nomi-
nalen Umsatzzuwachs von 1,1% (real: -2,3%) über-
durchschnittlich gut ab. Ihr Anteil am gesamten Groß-
handelsumsatz stieg damit gegenüber 2000 von 19 auf
19,6%, blieb aber weit hinter dem Wert von 1994 (22,2%)
zurück (Eimermann 2002). 
Noch extremer verhalten sich verschiedene neue Markt-
akteure, insbesondere aus den USA, auf dem deutschen
Einzelhandelsmarkt. Sie kontrollieren die gesamte Wert-
schöpfungskette selbst, kommen also ohne Großhandel
aus. Schließlich treten neuerdings immer mehr Logistik-
unternehmen in Konkurrenz zum Großhandel, und zwar
nicht nur bei Dispositions- und Transportleistungen, son-
dern auch in der Bereitstellung von flexiblen und kosten-
minimierenden Lagersystemen. Zahlreiche Großhändler
spezialisieren sich daher auf Sortimente und Leistungen,
die besondere Kompetenzen erfordern; das betrifft z.B.
Lagerung, Kommissionierung, Logistik, Express-Service
oder verschiedene Dienstleistungen. Dies sind Leistungen,
die im Zusammenhang mit E-Commerce zunehmend nach-
gefragt werden. Teilweise wurden auch die Geschäfte mit
der Gastronomie und Hotellerie sowie mit Endverbrauchern
intensiviert. Verschiedene Großhändler haben sich auch
zu kompetenten Zulieferunternehmen von Tankstellen, Kan-
tinen und Kiosken entwickelt. Dieser Strukturwandel voll-
zieht sich seit Jahren nahezu unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit, denn der Großhandel ist zwar ein Wirt-
schaftszweig, der über eine halbe Billion p pro Jahr um-
setzt, von der Öffentlichkeit aber nur wenig wahrgenom-
men wird. 
Die genannten Aktivitäten erfordern beträchtliche Investi-
tionen, vor allem in Prozesse und Produkte der Informa-
tions- und Kommunikationstechnik (IuK), aber auch in mo-
derne Hochregallager und Fahrzeuge. Wegen der strate-
gischen Bedeutung dieser Vorhaben bewegt sich die In-
vestitionsquote im Großhandel schon seit geraumer Zeit
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auf einem relativ hohen Niveau, das auch in Rezessions-
jahren nicht verlassen wurde. Dieses Phänomen ist im Ein-
zelhandel gleichfalls zu beobachten (Städtler 2002). Der
inzwischen stark angestiegene Anteil der IuK-Technik an
den gesamten Investitionsausgaben des Großhandels wird
– wegen der relativ kurzen Abschreibungszyklen dieser
Produkte – auch weiterhin für eine relativ stabile Investi-
tionsquote im Handel sorgen.
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